
HERflUSGEGEßEM ^  VEREINE
♦  Erscheint Sonnabends n. M ittwochs. — Bezugspreis halbjährl. 4 Mark, postfrei 5,30 Mark, einzelne Nummer von gewühnl. Umfange 30 Pf., stärkere entspr. teurer ♦  
^  D er A nzeigenpreis für die 4gespaltene P etitzeile  beträgt 50 Pf., für Behörden-Anzeigen und für Fam ilien-A nzeigen SO Pf. — Nachlaß auf W iederholungen ^

Nummer 43 Berlin, Sonnabend den 28. Oktober 1911 VI. Jahrgang

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Postämter und die Geschäftsstelle C a r l H ey  m a n n s  V e r la g  in Berlin W. 8, Mauerstr. 43.44
Alle  Rechte V orbehalten

D i e  Y e r k e h r s a i i f g a b e n  d e s  Y e r b a n d e s  G r o ß - B e r l i n
V o r tr a g  g e h a l t e n  zum S c h i n k e l f e s t  des A r c h i t e k t e n - V e r e in s  zu B er l in  den 13. März 1911 von

Richard Petersen
(Fortsetzung aus Nr. 42, Seite 234)

Nördlich der Y orkstraße tauchen die vier Gleise un ter die 
E rde, un terfahren den Landw ehrkanal und erhalten  einen 

unterirdischen neuen Fernbahnhof an der S telle des jetzigen 
Potsdam er Bahnhofs. Die Gleise schwenken sodann durch die 

B ellevuestraße in die Bellevueallee, unterfahren die Spree etwas 
östlich der P au lstraße, steigen dann südlich der alten  S tad t
bahn allmählich zur Erdoberfläche wieder empor, un terfahren 
die S traße A lt-M o ab it und erhalten  in  Geländehöho in der 
Gegend des je tzigen  K unstausstellungsgebäudes einen H aupt
bahnhof. Sie un terfahren  sodann die a lte  S tad tbahn  und folgen 
den Gleisen der H am burger- und L eh rte r  B ahn bis zur S tation  
B eußelstraße. Von hier geh t ein G leispaar in die H am burger 
Bahn, das andere Gloispaar w ird nach Tegel w eitergeführt 
und gabelt sich hier in die S te ttiner- und Nordbahn.

In  diesem E ntw urf werden der G örlitzer- und S te ttin e r 
Bahnhof dem V orortverkehr übergeben, der bisherige A nhalter 
Fernbahnhof aufgegeben, sein Gelände anderw eitig  benutzt.

Soweit die E rw eiterungeu des E isenbahnnetzes neue Linien 
im A ußengelände erforderlich m achen, sind grundsätzlich  die 
neuen durch unbebautes Geländo geführten  Gleise dem F ern 
verkehr überwiesen, w ährend die alten  F ernbahnen , an denen 
sieh die A nsiedlungen entw ickelt haben, dem V orortverkehr 
überwiesen werden.

Abb. 265 g ib t eine schem atische D arste llung  des H au p t
bahnhofs an der K reuzung der alten und neuen S tad tbahn  in 
der Gegend des heutigen L eh rte r Bahnhofs. Der je tzige 
L eh rte r Bahnhof is t aufgegeben, die H altestelle  der S tad tbahn  
is t an die S traße A lt-M oabit verschoben; daneben sind für den

Sttiv&vfvrv 4* ml ßttiUv äLkvflcf.
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Abb. 266. Entw urf Brix, Genzmer, Hochbahngesellscbaft. A us: E lektrische Kraftbetriebe und Bahnen
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Abb. 267. Übersichtsplan des Eisenbahnnetzes nach Blum, H avestadt k  Contag, Schmitz. Aus: E lektrische Kraftbetriebe und Bahnen

Abb. 268. Güterverkehrsnetz nach Blum, H avestadt & Contag, Schm itz
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Abb. 209. Entwurf Brix, Genzmer, Hochbahngosollschaft. Aus: Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen

F ernverkehr zwei neue B ahnsteige vorgesehen. D er V iadukt der 
alten S tad tbahn  is t  zwischen L eh rte r  Bahnhof und Bellevue ver
b reitert, um eine G leisverbindung zwischen der alten  w estöstlichen 
und der neuen nordsüdlichen S tad tbahn  herzustellen. Die ganze 
A nlage is t  in drei S tockw erken aufgebaut: die w estöstliche alte 
S tad tbahn  in der ¡bisherigen Höhenlage über der S traße ; ein 
S tockw erk tiefer, in  Geländoliöhe, die B ahnsteige der N ordsüd
bahn fü r den F ernverkehr; noch ein Stockw erk tiefer, u n te r der 
Erde, zwei V orortbahnsteige. Im ganzen b esitz t dieser Bahnhof für 
den Fernverkehr die sechsfache L eistungsfäh igkeit des Bahnhofes 
F riedrichstraße, für den O rt- und V orortverkehr die dreifache.

Abb. 261 auf Seite 231 und Abb. 269 zeig t don E n tw urf : 
B rix, Genzmer, H ochbahngesellschaft, der sich von dom vorigen 
dadurch unterscheidet, daß neben der D urchgangslinie die be
stehenden Kopfbahnhöfe boibehalten sind. Die L inie der neuen 
Fernbahn füh rt am bestehenden A nhalter Bahnhof vorbei, k reuz t 
die Spree in der V erlängerung der L eh rte r Bahn und führt 
über den G esundbrunnen in die nördlichen Bahnlinien. Diese 
L inienführung w ar n u r dadurch möglich, daß m it einer Neigung 
1 :  40 gearbeite t w urde, gegen 1 :80  im vorigen Entw urf. Einzel
heiten der inneren S tad ts trecke sind aus Abb. 266 zu ersehen.

E tw as abweichend is t  die F üh rung  der N ordsüd-Fernbahn 
bei dem E n tw urf Blum, H avestad t & Contag, Schm itz, Abb. 267. j

H ier is t  die V erbindung zwischen den südlichen Fernbahnen 
und dem S te ttin e r Bahnhof un ter Bahnhof F ried richstrasse  
h indurchgeführt; Potsdam er- und A nhalter Fernbahnhof sind 
verein ig t und ein S tück  nach Süden verschoben. Auch dieser 
E n tw urf geh t wie der erstgenannte von dem Gedanken aus, 
daß südlich der Leipziger S traße L u ft geschaffen werden muß, 
um neue E n tlastungsstrassen  hindurchzubringen.

Besonders bem erkensw ert bei diesem E n tw urf is t  die ausge
zeichnete Behandlung der A nlagen fü r den G üterverkehr, Abb. 268.

Professor Blum w irft die F rage auf: W orauf b eruh t die 
B ildung der W elts täd te?  W elts täd te  gab es im M ittel

a lte r nicht, auch die großen S täd te  in Ostasien sind keine 
W elts täd te  in unserm  Sinne. Professor Blum  bean tw ortet die 

j F rage dahin: W e lts tad t bedeutet K onzentration der G ütererzeu- 
! gung  an dieser S telle der Erdoberfläche; G ütererzeugung h a t 

aber zur V oraussetzung: G ütertransport. In dieser H insich t is t 
Berlin im N achteil gegenüber S täd ten  wie London und New York, 
die das b illigste F rach tm itte l, das Seeschiff, zur V erfügung haben. 
Um so sorgsam er sind daher bei B erlin  die E inrichtungen für den 
G üterverkehr zu entwerfen.

Professor Blum w eist ferner darauf hin, daß es n ich t angängig 
sei, m it dem B leistift auf dem Lageplan  w illkürlich Flächen zu 
um kreisen und dabei zu schreiben: Industriegelände; denn 
Industriegelände bedeutet G leisanschluß, und eine Summe von 

i G leisanschlüssen bedeutet einen Verschiebebahnhof, ein Ding, 
das x/a km b re it und 5 km lang sein kann.

D er E n tw urf Blum , H avestad t und Contag, Schm itz ste llt 
für die S tad tg esta ltu n g  etwa folgendes Program m  auf: man 
disponiere zunächst über die sta rrs ten , räum lich ausgedehntesten 

j A nlagen und gehe S ch ritt für S ch ritt zu den beweglicheren 
über. Demnach kommen zuerst die W asserstraßen , sodann die 
G üterbahnen und in Verbindung dam it das Industriegelände, 
sodann die Fernbahnen für den Personenverkehr, nach ihnen die 
V orortbahnen, im Zusam m enhang dam it die W ohngebiete und 
die Freiflächen. Dann e rs t sind zu disponieren die inner
städ tischen  Schnellbahnen und h ierauf e rs t die einzelnen Bebau
ungspläne und die V erkehrsm ittel der Straßenoberfläche.*)

Nach don Fernbahnen sind zu studieren die V o r o r t 
b a h n e n .  Bei der E rläu te rung  der Abb. 262 w ar darauf h inge
wiesen, daß die Schw ierigkeiten des A usbaues der V orortbahnen 
nich t im Außengelände, sondern im  Innern  B erlins liegen. Die

*) Bezüglich der Einzelheiten d ieses ausgezeichneten Entwurfs sei auf die 
Zeitschrift des V ereins D eutscher Ingenieure 1911, Nr. 1 und Glasers Analen 1910, 
H eft 10 verwiesen.
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Abb. 270. Linienplan der Vorortbahnen nach Eberstadt, Möhrlng, Petersen

Abb. 262 zeig t auf den ersten  B lick die W ich tigkeit einer V er
bindung der südlichen und nördlichen V orortlinien. Säm tliche 
drei W ettbew erbsentw ürfe weisen demgemäß eine viergleisige 
V erbindung der im P o t s d a m e r  B a h n h o f  endigenden V orort
linien m it denen des Nordens auf, ferner aber den Zusam m en
schluß des G ö r l i t z e r  V o r o r t v e r k e h r s  m it dem der H a m 
b u r g e r  B a h n .

Die W ich tigkeit dieser V erbindungen is t  am schärfsten 
betont in  dem E ntw urf E berstad t, M öhring, Petersen , dessen 
L iniennetz Abb. 270 zeigt.

Die V erbindung G örlitzer— H am burger B ahn h a t zu r Folge, 
daß das städ tischerse its  verfolgte P ro jek t einer innerstädtischen 
U ntergrundlin ie M o a b i t— R ix d o r f  fallen gelassen werden muß.

Selbstverständlich  muß sowohl der S tad tte il Moabit, wie 
auch die S tad t R ixdorf eine besondere und gu te Schnellbahn- 
vorbindung m it der B erliner G eschäftsstad t erhalten . D as kann 
aber auch auf anderm W ege noch besser geschehen als nach 
dom städ tischen  P rojekt. Dio beiden S tad tte ile  können m itein
ander m it einmaligem U m steigen sehr bequem verbunden 
werden. Jedenfalls is t  das Bedürfnis, diesen beiden Gebieten 
eine unm ittelbare Schnellbahnverbindung zu geben, bei weitem 
n icht so w ichtig  wie der V orteil, der sich bei einer V erbindung 
dor H am burger m it der G örlitzer B ahn herausste llt. D e r  
g ro ß e  V o r t e i l  b e s t e h t  in  d e r  S c h a f f u n g  e in e r  n e u e n  
S t a d t b a h n  v o n  W e s te n  n a c h  O s te n  v o n  d e r  g le ic h e n  
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  f ü r  d en  S t a d t -  u n d  V o r o r t v e r k e h r  
w ie  d ie  b e s te h e n d e  S t a d tb a h n .  Infolgedessen w ird es 
unnötig, der alton S tad tbahn  neue Gleise an- oder aufzuflicken. 
B ekanntlich schweben derartige P ro jek te  schon lange, sind aber

immer wieder zu rückgeste llt worden, te ils wregen ih rer K ost
spieligkeit, te ils weil es bedenklich erscheint, einem schon über
laste ten  V erkehrszug noch neue V erkehre aufzuladen. G rund
sätzlich is t  es jedenfalls besser, die a lte  S tad tbahn  durch eine 
in einem gewissen A bstand parallel geführte  L in ie  zu entlasten.

Die Schaffung dieser neuen S tad tbahn  G örlitzer— H am burger 
B ahn b ie te t nun  die M öglichkeit, auf den vorhandenen w est
lichen und östlichen A ußenlinien den B etrieb  zu verstärken  
bezw. neue Ergänzungslinien in das Netz einzufügen. Ganz 
besonders erlaub t diese A nordnung die A ufschließung der land
schaftlich bevorzugtesten Gebiete um Berlin, der Gegenden der 
Havelseen zwischen Tegel und Potsdam , ferner der Seenkette 
der Oberspree im Südosten B erlins. Diese A rgum ente e r
scheinen so durchschlagend, daß man sich einigerm aßen w undern 
muß, daß sie bei der B erliner S tad tverw altung  bisher noch 
keine W ürdigung  gefunden haben.

Die V erbindungen der V orortlinien P otsdam er— S tettiner 
B ahn und G örlitzer— H am burger B ahn m üssen allen ändern 
innerstädtischen V erkehrsplänen vorangestellt werden insofern, 
als m an die h ierfür benötigten W ege n ich t durch m inder w ich
tige A nlagen sperren darf. Deswegen muß das P ro jek t 
M oabit—Rixdorf fallen.

M it den V erbindungen der V orortlinien P otsdam er— S tettin er 
B ahn und G örlitzer— H am burger B ahn sind aber auch die 
gegenw ärtigen M öglichkeiten des A usbaues erschöpft.

Bei allen N euanlagen sollte man aber den G esichtspunkt im 
Auge behalten, daß es w ichtig  ist, ein aus sich heraus er
w eiterungsfähiges Netz zu schaffen. (F ortsetzung fo lg t ) '
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